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Telephononſchluß Nr. 8.

Illuſtrirtes Sonntags
Negelmäßige Beilagen:

196 n Donnerstag den 22
e

aPolitiſche Ueberſicht.
Frankreich. Ein Beſuch ves Zaren in

Frankreich wird ofſtziell zur größten Freude der
Franzoſen angekündigt. Eine ſchon geſtern erwähnte
Note der „Agence Havas“ beſagt: Der Kaiſer
von Rußland wird auf eine Einladung des
Präſttenten Loubet dem Schluſſe der Manöver
Pei Reims veiwohnen. Bei Dünkirchen wird der
Kaiſer, bevor er an das Land geht, mit dem Präſi
denten Loubet einer Parade des Nordgeſchwaders
beiwohnen, das den Auftrag hat, den Kaiſer bei
ſeinem Eintreffen in den franzöſiſchen Gewäſſern zu
begrüßen. Der Miniſtfr des Aeußern Delcaſſé begab
ſich am Montag nach Compiègne, um die Räum
lichkeiten zu beſichtigen, welche im dortigen Schloſſe

für den Aufenthalt des Kaiſers und der
Kaiſerin von Rußland in Stand geſetzt werden
ſollen. Nach einer ſpäteren Melvung der „Agence
Havas“ iſt das Programm für den Aufenthalt des
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland noch nicht
vollſtändig feſtgeſtellt. Wie verlautet, wird der Kaiſer
am 17. September in Dünkirchen ein
treffen und wahrſcheinlich an demſelben Tage eine
Flottenſchau über das franzoöſtſche Nordgeſchwader
abhalten. Von Dünkirchen wird ſich der Kaiſer nach
Compisgne begeben, wo am 19. die Kaiſerin
ebenfalls eintrifft. Beide werden ſodann der Heerſchau
in der Nähe von Reims beiwohnen, welche den
Schluß der großen Manöver im Oſten bildet. An
dieſen Mansvern nehmen das 2, 6. und 20.
Armeecorps theil. Soweit bis jetzt bekannt iſt,
werden der Katſer und die Kaiſerin von Rußland
Frankreich bereits am 19. September abends oder
ſpäteſtens am 20. September wieder verlaſſen. Ein
Beſuch von Paris oder von Städten im Centrum
Frankreichs iſt zur Zeit nicht in Ausſicht ge
nommen.

Dänemark. Die Königin von England,
die Prinzeſſin Victoria und Prinz Nicolaus von
Griechenland ſind am Dienſtag Nachmittag auf der
Hacht „Osborne“ in Klampenborg bei Schloß
Bernſtorff eingetroffen und von dem König von Däne
mark ſowie den Mitgliedern der königlichen Familie
empfangen worden.

Bulgarien Jn der mace doniſchen Be
wegung ſcheint der „Rubel“ nicht immer an die
Stelle gerollt zu ſein, wohin er beſtimmt war,
wenigſtens meldet das „Wiener Tel Corr. Bureau
am Montag aus Sofia: Bei den Berathungen des
ſoeben geſchloſſenen macedoniſchen Congreſſes haben
die vereinigten Parteien MichailowelkyZontſchew über
die Partei Sarafows den Sieg davongetragen, und
zwar, wie verlautet, wegen Aufſehen erregender En t
hüllungen über Verwaltung der Gelder.

Aegypten. Bevdenkliche Straßentumulte
haben ſich nach der „Voſſ. Zig.“ am 7. Auguſt in
der ägyptiſchen Hafenſtadt Alexandria ereignet.
Alexandria beherbergt in den dichtbewohnten Quartieren,
welche den Hafen umgeben, eine Auseleſe des
ſchlimmſten Menſchenmaterials, das die europäiſchen
Nationen hervorbringen, und die noch weit zahlreichere
arabiſche Bevölkerung jenes Stadttheils giebt der
europäiſchen nichts nach. Am 7. Auguſt feierte ein
italieniſcher Zuhälter im Hauſe ſeiner „Freundin“ in
der „Rue des Valaques“ ſeinen Namenstag und
hatte eine Anzahl Freunde dazu eingeladen. Nach
dem Eſſen holte man Limonade von einem arabiſchen
Händler, der in der Nähe ſeinen Eiskaſten ſtehen hat.
Bei der Bezahlung gab es Streitigkeiten. Der
Händler behauptete, er habe ſechs Dutzend Flaſchen
Kmonade geliefert, die Feſttheilnehmer wollten nur
vier Dugend bekommen haben. Der Streit wurde
natürlich mit dem großen Aufwand von Stimmmitteln
ausgefochten, deſſen ſich Jtaliener und Orientalen bei
derartigen Gelegenheiten beſleißigen. Ein Poliziſt
kam Und wollte ſich ins Mittel legen, da fiel ein
Schuß, ein Meſſer blitzte, und mit zwei ſchweren
Wunden ſtürzte der Poliziſt ſterbend zu Boden.
Während des Woriwechſels hatte ſich, wie immer bei

allen derartigen Gelegenheiten, eine große Maſſe
Müßiggänger angeſammelt. Die Kunde von der
Ermordung des Poliziſten verbreitete fich wie ein
Lauffeuer durch das ganze Hafenviertel, und ſofort
nahm die arabiſche Bevölkerung eine
drohende Haltung an. Nach unglaublich kurzer
Zeit durchſtromten bewaffnete Schaaren, die insgeſammt
Mit 8000 bis 10000 Mann nicht zu hoch geſchätzt
ſind, heulend und ſchreiend die Straßen „Man hat
einen Moslin ermordet, ſchlagt die Chriſten
kodt!“ In der Rue des Soeurs, Rue Hamamid, Rue
Anaſtaſt, Rue franque wurden in Eile die Geſchäfte
und Locale geſchloſſen, denn der Pöbel begann
die Fenſter und Laternen zu zertrümmern,
und die Jagd auf die Chriſten wurde er
öffnet. Die älteren, erfahreneren Leute hatten
ſich meiſt rechtzeitig in die Häuſer geflüchtet, ſo daß
es meiſt junge Leute waren, die von johlenden Rotten
verfolgt, blutüberſtrömt durch die Straßen irrten, bis
ſte irgendwo Unterſchlupf fanden. Keiner der Poliziſten
in den Straßen, an die ſie ſich hilfeſuchend wandten,
nahm ſie in Schutz. Um 7 Uhr abends beſetzten
die engliſchen Truppen, die auf Port KommelDick
liegen, den Conſulsplatz und durchzogen in Abtheilungen

das Quartier Hamamid. Jm engliſchen Sommer
lager zu Ramleh, der Villenvorſtadt von Alexandrien,
wo eine größere Truppenmaſſe untergebracht iſt, war
mobil gemacht worden, und man hielt ſich bereit,
in die Stadt einzurücken Glücklicherweiſe wurde das
nicht nöthig, denn um 8 Uhr des Abends war die
Ruhe in der Stadt wiederhergeſtellt. Ueber dreißig
Chriſten ſind, ſoviel bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte,
mehr oder weniger ſchwer verletzt worden. Die Vor
gänge des 7. Auguſt haben eine verzweifelte Aehn
lichkeit mit jenen des 11. Juni 1882. Sie werfen
ein grelles Licht auf die Stimmung der arabiſchen
Bevölkerung gegen die Europäer.

Mittelamerika. Jn die venezolaniſch
columbiſchen Wirren werden die Vereinigten
Staaten vorläufig nicht aktiv eingreifen. Wie das
„Bureau Reuter“ am Montag aus Waſhington
meldet, hat die Regierung der Union beſchloſſen,
keinerleimilitäriſche Gewalt anzuwenden,
um den Verkehr auf den Jſthmus von Panama offen
zu halten, falls es nicht offenbar wird, daß die
columbiſche Regierung nicht im Stande ift, dies zu
thun. Der Londoner „Morning Poſt“ wird aus
Newyork gemeldet: Nach den letzten Meldungen, die
hier aus Caracos eingetroffen ſtnd, iſt es dem Prä
ſidenten Caſtro gelungen, eine Coalition
gegen Columbiag zu Stande zu bringen.
Es verlautet, daß jetzt Truppen aus Venezuela,
Ecuador und Nicaragug abmarſchiren, um von allen
Seiten in Columbia einzufallen. Caſtro war unauf-
hörlich bemüht, dieſes Ziel zu erreichen, da er ſchon
lange damit umgeht, ſeine Machtſtellung zu heben
und ſich eine Niederwerfung Columbias zu ſichern.
Leute, die hier mit der wahren Sachlage in Süd
amerika vertraut ſind, ſchenken jedoch den obigen
Berichten keinen unbedingten Glauben wegen der be
kannten Neigung Caſtros, alle von Caracos ab
gehenden Nachrichten zu Gunſten ſeiner Zwecke zu
färben.

S r SAus Südafrika.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz

ſchickt Lord Kitchener am Montag aus Pretoria eine
Depeſche, in der recht ergötzlich die Ruhmredigkeit,
mit der ſie beginnt, ebenſo jäh wie ungeſchickt von
dem Eingeſtändniß einer ſcheinbar recht empfindlichen
Schlappe abgelöſt wird. Es heißt da: Kapitän
Wood unternahm Sonntag früh mit einem Theil der
Polizeitruppe und einer anderen unter Kapitär Morley
ſtehenden Abtheilung in Stärke von etwa 150 Mann
eine Recognoszirung gegen Bronlhorſt Spruit und
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war Kapitän Wood nicht in der Lage, ſeinen
„Erfolg“ auszunutzen. Beim Rückzug hatte er
einen Todten und ſechs Verwundete, darunter Kapitän
Morley ſchwer verwundet; 14 Mann werden
vermißt. Die Haltung Aller war ausgezeichnet
der Feind „muß“ mehr als 23 Todte gehabt haben.

Aber vorher waren's doch ausgerechnet drei
undzwanzig

Von diplomatiſchen Schritten gegen
Kitcheners Proklamation munkelt ein engliſches
Blatt. Die Londoner „Daily Mail“ erfährt aus
Brüſſel, der Secretär der Transvaal-Geſandtſchaft
Jonkheer van der Hoeven wurde kürzlich vom Zaren
in Gatſchina empfangen. Derſelbe hatte auch mehrere
wichtige Conferenzen mit Graf Lamsdorff. Doctor
Leyds hatte eine längere Conferenz mit dem
holländiſchen Miniſter des Aeußeren Baron Melville
über Kitcheners jüngſte Proklamation. Es ſei nicht
unmöglich, daß die holländiſche Regierung die
Initiative zu einer Proteſtbewegung gegen die
neue Südafrika Politik der britiſchen Regierung ergreifen

werde.
Den Schuldendienſt Transvaals hat die

engliſche Regierung übernommen. Wie die „DTimes“
meldet, gab die Regierung den Bondholders bekannt,
daß ſie die letzten beiden Cupons der Transvaal
Bonds von 1892 zahle, jedoch denjenigen nicht, der
im Juli 1900 fällig war, als Transvaal noch als
Republik exiſtirte und noch nicht annektirt war.

Das engliſche Thron folgerpagr iſt Montag
Mittag in Kapftadt eingetroffen.

Aus Oſtaſien.
Ueber eine engliſche Drohung gegen Ching

meldet die „Times“ aus Peking vom 19. Auguſt
Der engliſche Geſandte Satow theilte dem chineſiſchen
Bevollmächtigten mit, daß, falls die gegen die Urheber
der Metzeleien in Tſchutſchau beſchloſſenen Beſtrafungen
nicht ſofort vollſtreckt würden, England aufs Neue
überlegen werde, ob es ſeine Truppen zurückziehen ſolle.

Die Nachricht von deutſchen Kaſernen-
bauten in Schanghai taucht in einem engliſchen
Blatt abermals in beſtimmter Form auf. Der
Londoner „Globe“ meldet aus Schanghai: Die
Deutſchen erhielten weitere Contrakte für die Pacht
von Land, um darauf Kaſernen zu bauen, was
mehrere Jahre dauern wird.

Zum chineſiſchen Geſandten in Berlin iſt nach der
„Oſtaſ. Correſp.“ der Bannergeneral in
rchang ernannt worden, nachdem Deutſchland den
von Ching vorgeſchlagenen Huang Tſun Schien
abgelehnt hat. Der neue Geſandte war vormals
Mitglied der erſten Berliner chineſiſchen Geſandtſchaft
während der Zeit vom September 1877 bis Juni
1884. Während der beiden letzten dieſer Jahre war
er der in Wien beim Jnfanterie Regiment Nr. 84
militäriſch ausgebildete MandſchuBannermann, nach
mals fungirte er mehrere Jahre als Director der
Tientſiner Militärſchule und war chineſiſch deutſcher
Vortragsmeiſter aller dabin als Lehrer und Jnſtructoren
engagirten deutſchen Offtziere. Bei den Friedens
Verhandlungen in Peking fungirte Yingtchang als
vertrauter Secretär und Berather des erſten chineſiſchen
Friedensbevollmächtigten und jetzigen Chefs des
reorganiſtrten chineſiſchen Miniſteriums des Aeußeren,
des Prinzen Tſching. Schließlich avaneirte er zum
wirklichen General des „weißen Banners“ und iſt
jetzt erſter und leitender Berather der unterwegs nach
Berlin befindlichen Sühnebotſchaft des Prinzen Tſchun.
Die Amtegeſchäfte der Berliner chineſiſchen Geſandt
ſchaft wird er erſt nach Erledigung der Botſchaft
des Prinzen Tſchun zu übernehmen haben, bei
welcher ihm die Leitung des geſammten repräſentativen
und Außendienſtes zufällt.

J Sag dJn Sachen der uadſchurei wird dem
ing telegraphirt, LiHung
hen Botſchafter Giers, die

t n Men Dmandſchuriſche Frage beizulegen. Giers verlangte die



Unterzeichnung des in Petersburg bereits arrangirten
Vertrages. LiHungTſchang erwiderte, er glaube
ſicher, daß China denſelben nicht ratifiziren werde,
da die anderen Nationen energiſch dagegen proteſtirt
hätten. Giers berichtete dieſe Erklärung nach
Petersburg.

Deutſchland.
Berlin, 21. Aug. An einer Zuſammen

kunftdes Zaren Nikolgusmitdem deutſchen
Kaiſer in der Danziger Bucht wird, wie man dem
„Graud. Geſ.“ ſchreibt, an zuſtändiger Stelle in
Danzig, nämlich im ruſſtſchen General-Conſulat, nach
wie vor gezweifelt. An militäriſcher Seite liegt
gleichfalls keinerlei Beſtätigung vor, wobei allerdings
zu berückſtchtigen iſt, daß die militäriſchen Kreiſe durch
den Beſuch des Zaren nicht berührt werden, da, ſelbſt
wenn der Zar auf der Rhede erſchiene, ein Anland
kommen ausgeſchloſſen iſt.

(Der König von Jtalien) mit ſeiner
Gemahlin ſoll, wie man der „Poſt“ zufolge in Hof
kreiſen erzählt, noch in dieſem Herbſt zum erſtmaligen
Beſuche des Kaiſers im Neuen Palais bei Potsdam
eintreffen. Der Beſuch dürfte vorausſichtlich nach
Beendigung der großen Manöver und ver Landes
trauer ſtattfinden.

Der ſchineſiſche Sühneprinz Tſchun)
wird am Montag, den 26. Auguſt, auf der Wild
parkſtation eintreffen, dort von dem Kaiſerpaar, das
am Tage vorher im Neuen Palais eintrifft, feier
lich mit militäriſchen Ehren empfangen
und durch den Park von Sansſouci nach dem Neuen
Orangeriegebäude geleitet werden.

(An Lord Roberts) hat der Kaiſer, wie
nach der „Rhein.Weſtf. Ztg.“ aus London verlautet,
einen Brief geſchrieben anläßlich des Todes der
Kaiſerin Friedrich, gleichzeitig ſeien darin militäriſche
Angelegenheiten erwähnt und die Hoffnung ausge
ſprochen, Lord Roberts werde die erſte Gelegenheit
benutzen, um mit dem Grafen Walderſee zuſammen
zutreffen.

(GrafWalderſece) hat den franzöſiſchen
Druppen in ſeiner Unterredung mit dem Vertreter
des „Echo de Paris“ hohes Lob geſpendet. Er
nannte die nach China entſandten regulären franzö
ſtſchen Truppen „wahre Muſterſoldaten“, „furchtbare
Gegner“. Die franzöſiſche Kavallerie läßt für
den Grafen Walderſee „nichts zu wünſchen
übrig, ſowohl hinſichtlich der Leute, als der Pferde
und der Ausbildung. Sie kann durchaus den Ver
gleich mit der unſrigen aushalten. Was Jhre
Artillerie betrifft, ſo erſcheint ſte mir nach den
Proben, die ich zu Geſicht bekommen habe, groß
artig und faſt unerreichbar.“ Weniger haben
ihm die franzöſiſchen Colonialtruppen gefallen.
„Sie haben weder die Ueberlegenheit noch den Zug
der regelmäßigen Truppen.“ Der ſeit den Tagen
von Faſchoda bekannte Oberſt Marchand „jſt

für mich mehr als ein Kamerad, er iſt ein Freund.
Jch bekunde für dieſen jungen glänzenden Offizier
die Sympathie und die Achtung, die man für
einen wahren Soldaten im weiteſten Sinne des
Wortes haben muß. Ich habe bei drei verſchiedenen
Anläſſen Gelegenheit gehabt, ſeine ſeltene Intelligenz
und hohen militäriſchen Vorzüge zu erproben. Die
Hilfe, die die franzöſiſchen Soldaten unter ſeiner
Leitung uns bei dem Brande des Palaſtes der
Kaiſerin leiſteten, hat meine freundſchaftlichen Gefühle
für ihn nur noch verſtärkt.“ Zum Schluß meinte
Graf Walderſee: „Jch mußte oft bei blutigen
Conflikten zwiſchen franzöſiſchen und engliſchen
Soldaten einſchreitgn. Sie ſchienen ſich gegenſeitig
zu verabſcheuen. Auch mit den Ruſſen lebten
die Engländer auf geſpanntem Fuße. Jch hatte
Da oft eine ſehr ſchwere Aufgabe.“

Gum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Wenn die wirthſchaftspolitiſchen Revo
Iutionäre mit offenen Karten ſpielen, ſchreibt
der „Hamb. Correſp.“, ſo kann dies nur nützen.
Die verbündeten Regierungen und namentlich der
Reichskanzler müſſen jetzt erkennen, daß ſich
Handelsverträge überhaupt nur gegen
dieſe Leute abſchließen laſſen. Jn ihrer
Gleichgiltigkeit für Alles, was über die Geldbeutel
intereſſen der gegenwärtigen Grundbeſttzer hinausgeht,
und in ihrer Verſtändnißloſigkeit für die letzten Vor
ausſetzungen des Wohlergehens aller nationalen
Erwerbsſtände, einſchließlich der Landwirthſchaft, ver
langen ſie eine Zollpolitik, die das Beſtehende rück
ſichtslos uber den Haufen wirft.“ Mit einem
Maſſengrab für die deutſche Jnduſtrie,
ſo ſchreibt die „Frankf. Ztg.“, wäre die Annahme
der Forderungen des Ausſchuſſes des deutſchen Land
wirthſchaftsrathes gleichbedeutend. Die „New
Horker Handelsztg.“ hoffte noch, daß es dem
Reichskanzler gelingen werde, die Mehrheit des
Reichstages von einer Zollpolitik abzuhalten, welche
den wirthſchaftlichen Frieden mit den Vereinigten
Staaten juſt e würde, nachdem hier
die Fört e Hriedens zum handels

politiſchen Programm erhoben worden iſt. Gerade
jetzt befeſtigt ſich in den maßgebenden Kreiſen der
Vereinigten Staaten mehr und mehr die Einfſicht,
daß das Hochzollſyſtem unhaltbar geworden iſt. Auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen könne wieder
holt werden, daß Präſident Mac Kinley trotz
aller protectioniſtiſchen Agitation im Jnlande auf
dem Abſchluß von Handelsverträgen be
ſtehen, den Schwerpunkt ſeiner nächſten Jahresbotſchaft
in die Empfehlung verlegen wird, dem Auslande
gewiſſe Zollermäßigungen zugänglich zu machen.

Der franzöſiſche Handelsminiſter hat
verfügt, daß der deutſche Zolltarif Entwurf überſetzt
und im Amtéblatt des Handelsminiſteriums publizirt
werde.

Den Erörterungen der conflikts-
lüſternen Preſſe) über die parlamentariſche
Behandlung des Zolltarifs und eine etwaige
Obſtruction widmet am Dienſtag auch die „Germania“
einige wenn auch ſehr zurückhaltende Worte. Das
Blatt der „maßgebenden“ Partei meint: „Das
Centrum wird gewiß der Oppoſition gegen den Zoll
tarif den weiteſten Spielraum im Reichstage laſſen
und der eingehendſten Erörterung des Entwurfs ſich
nicht widerſetzen. Sollte die Oppoſttion dagegen
dazu übergehen die Verabſchiedung des
Entwurfs kotal unmöglich zu machen in dieſem
Zeitpunkt wäre die Nothwendigkeit gegeben, die Ge
ſchäftsordnung des Reichstages ſo abzuändern, daß
eine Erledigung des Geſetzes erreicht werden kann.
Vorſichtiger und unverbindlicher konnte die „Germania“
in dieſer heiklen Frage wohl kaum ſich äußern. Aber
ſelbſt dieſe vorſichtige Faſſung erſcheint ihr noch
einigermaßen einſchränkungsbedürftig und ſo erklärt
ſte denn weiter mit tiefer Bedeutung: „Vorbedingung
iſt allerdings auch hier, daß der Entwurf auf Grund
der Verhandlungen in der Commiſſton eine ſolche
Geſtaltung erhält, daß er eine anſehnliche Mehr
heit im Reichstage auf ſich vereinigt. Das mögen
ſich die Gegner des Zolltarifs von links und rechts
geſagt ſein laſſen.“

(Ueber den Verlauf der Berathungen)
des ſtändigen Ausſchuſſes des deutſchen Land
wirthſchaftsraths werden einem ſüddeutſchen
Blatte von einem Theilnehmer an den Verhandlungen
weitere nicht unintereſſante Einzelheiten mitgetheilt.
Der Vertreter des Bayeriſchen Bauernbundes auf
dieſer Conferenz, Landtagsabg. Prieger, berichtet in
der „N. Bayer. Landesztg.“ u. a. „Die Debatte
über die Getreidezölle war ſehr erregt und nahm
die längſte Zeit in Anſpruch. Die Freitagsſitzung
dauerte von 10 Uhr morgens mit ſtündiger Mittags
pauſe bis abends 7 Uhr. Die meiſten Vertreter aus
Norddeutſchland, die Vertreter der rheiniſchen und
weſtfäliſchen Bauernvereine und ein Theil der Herren
vom Bunde der Landwirthe wollten abſolut nicht
unter einen Minimalzoll von 7,50 Mk. für Weizen
und Roggen heruntergehen und waren zuerſt gar
nicht geneigt, für eine Erhöhung des Hafer und
Gerſtenzolles einzutreten, weil ſte erklärten, Futter
g erſte und Braugerſte ſei zolltechniſch unmöglich
differentiell zu behandeln, und der Norden brauche
die Einfuhr ruſſiſcher Futtergerſte. Jch
war genöthigt, ſtarke politiſche Saiten
aufzuziehen, um die Herren für den höheren Hafer
und Gerſtenzoll zu gewinnen.“ Was mögen das
wohl für „ſtarke politiſche Saiten“ geweſen ſein,
durch die ſelbſt der Widerſtand der ſonſt ſo rabiaten
Führer des Bundes der Landwirthe gebrochen wurde Die
Fietion von derabſolutenJntereſſengemeinſchaft

ſämmtlicher Landwirthe an der Erhöhung der Getreidegölle
hat, wie der Streit um die Erhöhung des Gerſte
zolles beweiſt, nicht einmal in dieſer ausſchließlich
von dem extremen Agrarierthum beherrſchten Verſamm
lung aufrecht erhalten werden können. Der Bericht
erſtatter des bayeriſchen Blattes reſumirt ſich zum
Schluß über das Ergebniß der Berathungen wie folgt:
„Die Ausſichten, vieſe vorgeſchlagenen Zollſätze
auch wirklich zu erhalten, ſind aber durchaus un
ſicher. Die Entſcheidung wird heim Centrum liegen.
Der Reichsregierung traut man zu, daß ſie
beim Nichtzuſtandekommen des Zolltarifs nach Ablauf
der jetzigen Handelsverträge einfach mit den bis
herigen niedrigeren Sätzen weiterwurſteln will, d. h.
einfach die jehigen Handelsverträge nicht
kündigt, wozu ſie ſtaatsrechtlich allerdings befugt
iſt.“ Dieſelbe Auffaſſung hat ein „hoher Beamter,
welcher die Zolltarifvorlage bearbeiten half“, in einem
Interview dem Chefredacteur des genannten Blattes,
Anton Memminger gegenüber vertreten, der in ſeinem
Bericht den Beamten dieſe Unterredung mit den
Worten ſchließen läßt: „So viel ſteht für mich feſt,
daß der Bundesrath, wenn der Reichstag an dem
Zolltarif viel herumdoctert, die Handelsverträge
einfach nicht kündigen, ſondern alles beim Alten
belaſſen wird.“ Man darf, wenn man dieſe Mit
theilungen der „N. Bayer. Landesztg.“ richtig beur
theilen will, nicht außer Acht laſſen, daß das Organ
des bayeriſchen Bauernbundes von jeher die Taktik
verfolgt, der Reichsregierung eine möglichſt unfreund
liche Geſinnung gegenüber Landwirthſchaft anzudichten

und ſie als vollkommen von „Freihändlern“ be
herrſcht, der tobenden Agrardemagogie preiszugeben.

(Zur Frage der Bildung einer Colonial
armee) erklärt die „Kreuzzeitung“: „So viel wir
wiſſen, ſtehen auch viele Kreiſe der konſer
vativen Partei jetzt, wo ſchon eine Anzahl
anderer Pläne im Gange ſind, die das Reich finanziell
ſehr in Anſpruch nehmen, der Gründung einer
Spezialtruppe für die Colonien ziemlich kühl gegen
über.

Provinz und Umgegend.
4 Hildburghauſen, 19. Aug. Welche Frucht

mengen unſere Wälder bieten, zeigt die jetzige Beeren
zeit. Obwohl man anfangs glaubte, die Beeren
ernte ſei dieſes Jahr an Quantität geringer als im
vorigen Jahre, ſo muß man jetzt ſagen, daß die
heurige Ernte ſehr zufriedenſtellend iſt. Viele Heidel
beeren werden im eigenen Haushalt verarbeitet,
aber noch weit größere Mengen wandern von unſerem
Waldgebirge, durch die Aufkäufer verſandt, in die
weite Welt hinaus. Beſonders werden ſte jetzt auf
den Stationen der EisfeldUnterneubrunner Eiſenbahn
(Lichtenau, Schwarzbach, Brattendorf) verfrachtet.
Hierdurch aber wird der ärmeren Bevölkerung ein
hübſcher Verdienſt zugeführt, denn es giebt Familien,
die täglich durch Einſammeln von Heidelbeeren 4—6
Mk. verdienen, gewiß ein anſehnlicher Verdienſt,
welchen wir den armen Wäldlern von Herzen gönnen
Unrecht iſt aber entſchieden, jetzt ſchon Preißel
beeren zu pflücken, denn ſie ſind meiſt noch nicht
reif. Dieſer Tage wurden übrigens zu Bruck in ver
Oberpfalz für 1000 Mk. unreife Preißelbeeren, die
vor der geſetzlich erlaubten Zeit gepflückt worden
waren, mit Petroleum vernichtet. Das ſollte man
nöthigenfalls in Thüringen nachahmen.

T Artern, 19. Aug. Die Verdachtsmomente
gegen den im hieſtgen Landgerichtsgefängniſſe be
findlichen, des an dem Schreiber Klaube im Rieſtedter
Walde begangenen Mordes verdächtigen
Schreiber Preußer mehren ſich mehr und mehr.
Am Vormittag des letzten Sonnabend iſt im Rieſtedter
Walde, im Gebüſch verſteckt, ein blutbeſlecktes Jacket
aufgefunden und nach erfolgter Feſtſtellung, daß daſſelbe
dem Preußer gehört, der hieſigen Staatsanwaltſchaft
eingeliefert worden.

Lucka, 19. Aug. Jm Luckauer Forſt wurde
ein Knabe von einer Kreuzotter, auf die er ge
trelen hatte, durch Segeltuchſchuhe und Strümpfe
hindurch in den Fuß gebiſſen. Die ſofort ergriffenen
energiſchen Gegenmaßregeln und ſpätere ärztliche
Hilfe werben den Knaben hoffentlich vor den ſchlimmſten
Folgen bewahren

t Dresden, 19. Aug. Nach, einer Meldung
des „Wolff'ſchen Telegraphenburegus“ ſind in Ham
burg internationale Diebe feſtgenommen worden,
„die identiſch ſein ſollen mit Verbrechern, die das
Dresdener königl. Grüne Gewölbe im Reſtvenzſchloſſe
beraubt haben.“ Eingezogene Erkundigungen an
kompetenter Stelle haben jedoch ergeben, daß letztere
Annahme auf einem Jrrthum beruht. Jn maßgeben
den Kreiſen, beim Hofmarſchallamt c iſt von einem
Diebſtahl im Grünen Gewoölbe nichts bekannt. Ein
Diebſtahl hat allerdings vor mehreren Jahren einmal
im Grünen Gewölbe Aufſehen erregt. Dieſer kann
jedoch mit der obigen Verhaftung in keiner Weiſe in
Verbindung gebracht werden.

Vermiſchtes.
Ein Koloſſal Standbild der KaiſerinFriedrich als junge Kronprinzeſſin) erhebt ſich,

wie nicht allgemein bekannt ſein dürfte, auf der Höhe des
königlichen Schloſſes zu Berlin über dem öſtlichen der beiden
an der Luſtgartenſeite befindlichen Portale. Hier ſind zu
Anfang der ſechziger Jahre vier überlebensgroße Standbilder
errichtet worden, welche den alten König Wilhelm, die
Königin Auguſta, den Kronprinzen und deſſen Gemahlin,
ſämmtlich in altrömiſcher Tracht, die beiden männlichen
Figuren in kriegeriſchem Schmucke, die beiden weiblichen in
en wallenden Gewändern mit reichem Faltenſchmuck dar

ellen.
(Eugen Richter als Bräutigam.) Der „Voſſ.

Ztg.“ wird eine Nachricht der „Hagener Ztg.“ beſtätigt, daß
der Abgeordnete Eugen Richter ſich mit der Wittwe des
Abgeordneten Ludolf Pariſius demnächſt vermählen wird.

Ein hübſches Hiſtörchen) theilt ein engliſcher Soldat
aus dem ſüdafrikantſchen Kriege mit. Jn einem der
Blockhäuſer in der Nähe von Brandfort, das eine Beſatzung
von 12 Mann und einem Sergeanten hatte, ſpielte man
eifrig „Napoleon“. Selbſt die Schildwache nahm am Spiel
theil, da man die Buren für zu feige hielt, um ein befeſtig
tes Biockhaus anzugreifen. Man hatte gerade Karten ge
geben und der Sergeant, der Vorhand hatte, rief: „Drei!“
die Schildwache ruft „Vier!“ Da ertönt plötzlich eine fremde
Stimme: „Jch mache „Napoleon“! Hände in die Höhe!“
Die Buren hatten das Blockhaus beſetzt. Karten, Geld,
Munition, Gewehre und Munitionstaſchen kamen in den Beſitz
der Buren, die mit einem „Wir wünſchen guten Morgen,
nächſtens haltet beſſere Wache!“ die verblüfften Engländer
ihrem Schickſal überließen.

(Moderne amerikaniſche Dienſtboten.) Als
neueſte Arbeiterunion hat ſich nach dem B. L. A. in Chicago
die der Dienſtmädchen gebildet. Sie ſchreibt vor, daß die
Hausarbeit nicht vor 5,80 Morgens beginnt und mit dem
Waſchen des Geſchirrs nach der Abendmahlzeit“ aufhört.
Das klingt beſcheiden, aber an dieſer Arbeitszeit ſind ab
zuziehen täglich zwei Stunden zum Spazierengehen, der
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Sonntag und „wenigſtens“
Am Montag ſind die
eſſen daß an dieſen „billigen Tage

ſtets Zutritt haben, doch man ſtaune
die Koſten für etwa vorgeſetzte Erfriſchungen
ſtändniß für geſellſchaftltche

der durch Weiſungen der
dürfen
nicht an die Mädchen zu richten.
dürfen Mary alſo keine Vorwürfe machen,
artigen Kindes Taſſe zerſchlagen hat.

Betrug aufgedeckt.
fabrik Bumb u. Herrle größere

ihnen Wechſelformulare
Bautern unterſchrieben in der Meinung,
feien. Die betreffenden Wechſel wurden
Sonnabend präſentirt und gingen proteſtirt
pfälziſche Blätter melden, werden die

Mk. verlieren
(Mord.) Die „Schl. Ztg.“ meldet aus Ratibor:

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ſchoſſen die
zur Zeit beſchäſtigungsloſen Arbeiter Jeſch und Adamtetz
aus Oſtrog, welche wegen Ruheſtörung vor einem Gaſthauſe
von mehreren Nachtwächtern verhaftet werden ſollten, auf
letztere, tödteten den Nachtwächter Seemann
dann auf

durch einen Schuß in den Mund
Gurück aus China.)

„Straßburg am 18. Auguſt in Bremerhaven
oſtaſiatiſchen Truppentheile werden

Die mit

behufs Auflöſung überführt.

kragung der Krankheit durch dieſe
ausgeſchloſſen. Der
„Bayern“ iſt Montag um 11 Uhr
fuch eines Adjutanten des Khedive empfangen

hatte. Der Hamburger
Jnfanterke Regiments gelandet.

Große Unterſchlagungen) Ter Kaſſirer Stre
binger einer Wiener Commtſſions Firma iſt nach Unter
ſchlagung von 26 000 Kronen flüchtig geworden.
von 118500 Kronen hat derſelbe ordnungsmäßig bei der
Treditanſtalt abgeliefert. Das „B.

Namens Schiavenato Betrügereten

Grkefe init Beſtellungen größerer Checks an

Amngetg em.
et leſen Theil Übernintent die Rebgerton Horn

Mnhliüum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Dienſtag 2 Uhr ſtarb nach kurzem aber

ſchweren Leiden unſer lieber kleiner Kiehard
n Alter von 2 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Reinhold Laxner u. Frau.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.
2/26 Uhr ſtatt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 3 Nr. 1 der Polizei
Verordnung vom 17. März d. J. (J. Bl.
S. 106) über den Verkehr mit Fahrrädern
auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen
verbiete ich das Befahren mit Fahrrädern
auf den Banquetten der Merſeburg Leipziger
Thauſſee an den Ausgängen von Zöſchen.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Donnerstag den 22. Aug. er.,
Nachmittag 3 Uhr,

Kindet auf meinem Zimmerplatze an der
Jriedrichſtraßze eine

Holz-Aurtion
ſatt. Grauul sem.

zwei freie Abende in der Woche.
Arbeltsſtunden wenigſtens ſo zu be

das Dienſtmädchen
ihre Einkäufe im Waarenhauſe beſorgen kann.
Die Regeln bezüglich männlicher wie weiblicher

Mary muß ſelbſt

Formen verräth der Zaſatz, daß
Beſucher und Gaſtgeberin nicht durch etwaiges Hinzukommen

Hausfrau unterbrochen werden
Tadel oder Klagen ſind nur an die Unionsagenten,

Rückſichtsloſe Herrinnen

Die Gnädige ſchickt
zur Union und deren Agentin verhängt nach Unterſuchung
des Falles eine Geldſtrafe über Herrin oder Dienerin
zahlt die Erſtere nicht, ſo wird ihr Haus boycottirt.

(Jn Sachen des flüchtigen Directors Herrle)
vom Vorſchußverein in Land ſuhl wurde jüngſt ein neuer

Etwa 90 Bauern lieferten an die Sprit
Quanten Branntwein.Fie ihr Geld abholten, legte der Jnhaber der Firma,

ſtatt Qukttungsformulare vor.
daß es Quittungen

nun am vergangenem

betreffenden Landwirthe
durch dieſe Mantpulation des ungetreuen Directors an 120 000

einem Kahne, den ſie dem Eigenthümer unter Be
drohung des Lebens abgenommen hatten, die Flucht.
gelang, Feſch in Bresnttz feſtzunehmen; Adamietz tködtete ſich

dem Dampfer

da auf dem Truppen
bungsplatz Döberttz bei der zweiten Garde Infanterie Brigade
mehrere Ruhrfälle vorgekommen, nach dem Uebungsplatz Münſter

Da Döberitz mit Truppen der
Chingexpedition noch nicht belegt geweſen iſt, iſt die Ueber

auf die andern Truppen
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd

vormittags von PortSald wieder abgefahren, nachdem Prinz Tſchun den Be

Dampfer „Kiautſchou“ hat inBreuterhaven 28 Offiziere und 664 Mann des 4. Oſtaſiat tſchen

T.“ meldet aus Rom
Jm Matländer Hauptſitz des von Schweizer und Berliner
Kapitaliſten unterſtützten Eredito Jtalio hat ein Angeſtellter

in großartigem Maßſtabe
begangen man ſpricht von 250 000 Lire Er fälſchte Kunden

girter Perſonen,
verſilberte.
ltebte in Verong,

Einfach ſind
Beſucher, die

offenen Fenſter fiel
Wrangelſtraße 75
ſeiner Pflegemutter

tragen. Ver

todt.

neumärkiſchen Stadt Bern
wenn ſie des

Be Schaar ſpielender Kinder zu

gefährten tummelte,
aus dem Staube und ſind

Als
Herrle,

Die (Die F
Terrttorium von Oklahama,

zurück. Wie worden iſt, haben auch

und ergriffen

Es allen Klaſſen der
elegant gekleidet und ſcheinen
rauhe Leben in einem neuen
unternehmen. Elnen tiefen

eingetroffenen

und ſucht nun ein Heim.

Mädchen von Jowa ein Stück
Geſtüt einzurichten

und erwidert
SaintLazare in Parks kam d5

Da er ſich

Eine Summe ileſen waren Ich heiße X.
mein Vater iſt

Engliſch ſoricht, ſagte
Frankreich, ohne J

fin

Wahrracdk,
wie neu, billig zu verkaufen

Steinſtraße 5.

Echte Graven
ſteiner Aepfel

ſind zu haben Neumarkt 38.
Ein gut erhaltener

Kinderwagen
mit Gummireifen billig zu verkaufen

Gotthardtsſtrafze 18, Laden rechts.

Speiſekartoffeln
zu verkaufen

Ziegelei Halleſche Hr. 24.

3 O28000004
lange Jahre unkündbar, ſind auf gute

X Ackerhypothek auszuleihen durch

Z. J. Zaer, Vankgeſch,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.
Jalleſche Str.

iſt eine Wohnung, 1. Etage, zum Preiſe von
240 Mk. zu vermiethen und 1. Oct. zu be
zehen. Näheres Menſchauer Str. 2 a.

Große tkragende Färſe
zu verkaufen

Zſcherneddel Nr. 17.

zu ver
pachten.

r

e ſestagraſſonen
S Gafſthöfe zu verkaufen.

B. Anfr. 20 Pf.
Marken folgt Beſchreibung.W it2er, Halle a. S., Steinweg 4.

2 zugfeſte junge Ahſen,
Sattelochſe ca. 4 Jahr, Handochſe ca. 3 JahrW e verkauft Oberaltenburg 6.

Eine Partie leere Roth u. Weiß-
weinſlaſchen, 2 große Waſſertonnen,
für Gärtner paſſend, und mehrere ſehr gut er
haltene gebundene Jahrgänge Daheim“
Berkaufen. Zu erfragen in der Er

e

Eine Wohnung Stube Kammer Küche m.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saslſtraßze 13.
a hochherrſchaftliſe 2. Etage

enßplan 2 iſt zu vermiethen und kann
ſofort bezogen werden.

Moritz Schir mer
Ein Logis zu vermſerhen

kl. Ritterſtraße 16.
Ein Logis I vermiethen und T. et zu

beziehen. Reichel, Sixtiberg 25.
Wohnung Stube 2 Kammern Küche und

alles Zubehör, zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Steinſtraſze 5.

Zu erfragen im Hinterhaus.
Ein geräumiſges Logis, T Tage beſtehend
3 S

die er dann ſelbſt in Empfang nahm und
Er wurde in Paduga verhaftet, ebenſo ſeine Ge

bei der Checkbücher,
großer Theil des Geldes aufgefunden ſein

(Aus dem Fenſter geſtürz t Beim Spielen am
am Sonnabend der allein

zu Berlin im 4. Stock gelegenen Wohnung
befindliche 10 Jahre alte Knabe Schmiedecke

aus dem Fenſter auf den Hof hinaus und war auf der Stelle

(Unbekannte Rabeneltern) haben ſich in der
ſtein ihres Kindes entledigt;

ſie waren nachmittags eingetroffen und wurden in Begleitung
eines keinen Mädchens mehrfach
Au einer Stelle veranlaßten ſie

Geſchöpf, nichts böſes ahnend, ſich in der
machten ſich die pflichtvergeſſenen Eltern

Das verlaſſene Kind, das ungefähr 4 Jahre alt iſt, wurde
ſpät abends jammernd auf der Straße angetroffen und iſt
inzwiſchen auf öffentliche Koſten untergebracht worden.

rauen bei der Landesvertheilung in
Oklah am a.) Bei der Vertheilung von Landlooſen im

die von der Regierung veranſtaltet
Frauen lebhaft danach geſtrebt, durch

das Loos ein Stück Land eigen zu erhalten, auf dem ſie ein

anderer Frauen, Mädchen aus den Städten, Wittwen von
Farmern aus dem Oſten und alte und junge Frauen aus

Bevölkerung.

Frauenelend hun die Beamten,

Negerin vom Miſſiſſippt hat
Doch auch der Unternehmungsgeiſt

der Frauen zeigt ſich ſo möchte ein 20fät

(GAuch ein globe-trotter“.) Auf
jeſer Tage ein kleiner Dretkäſe

hoch mit gelben Schuhen, kurzen Höschen, Reiſetaſche e. an.
t franzöſiſcher Sprache nur ſchwer verſtändlich

machen konnte, ſührte man ihn zum nächſten Polizeicommiſſartat.
Ohne ein Wort zu ſagen, nahm der Kleine ſeine Reiſemütze
ab, auf deren Futter eine ganze Anzahl

ich bin in Boſton geboren,
Jch habe Geld bei dem und dent

Bankier, und ich reiſe, um etwas zu lernen
amten waren ſtarr vor Staunen.

den Knaben „Wie! Du kommſt nach
zöſiſch zu verſtehen „JH will es hier

ja lernen“, antwortete der Kleine.

Stempel und ein Bankier.“
ſollen.

in der
wurde am S
fängniſſes zu

in den Straßen geſehen.
das Kind, ſich zu einer

geſellen: während das kleine
Mitte der Spiel

böswillige Ab

ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

das zeigt ein

Heim erbauen können. Jeder Staat und jedes Territorium XX VII. der
der Vereinigten Staaten iſt in St. Reno und Fort
Sill, wo Die Verlpoſung ſtattfand, durch die Frauen
vertreten. Die große Mehrzahl der Bewerberinnen voll iſt ein bi
iſt allerdings aus Oklaawa ſelbſt, aus dem Indi
anerterritorium, Arkanſas, Texas und den fernen weſt über zollfreie
lichen Staaten. Doch giebt es auch eine große Menge Heft XXVIII,

ciſſimus“
Paradtes“
Novelle „An

Einige von ihnen ſind
wenig geeignet zu ſein, das
noch unentwickelten Lande zu

Blick in Frauenſorgen und
welche die Liſten derjenigen Programm de

führen, die als berechtigt zu der Lotterie zugelaſſen werden. ſchiedenen Pu
Eine derbknochige Frau aus Chinaſee ſagte, daß ſie
zwar verhelrathet, aber doch das Haupt und die Ernähe iſt ſoeben erſch
rerin der Familie ſet, da ihr Mann gelähmt iſt. Eine Sakolowskt.

Bändchen der
ein intereſſant
Thätigkeit des

ſechs Ehemänner begraben

hriges junges
Land gewinnen, Um darauf ein Würdigung

wohlgetroffene
dem Bahnhof hervorragender

Nachfolger in
„Mitthetlungen“ zu ſkizzen von

Die Be
Emer von ihnen, der geſellt er noch

Man fragte ihn nach

Entenplan 1 iſt Stube, Kammer und
Küche, ſogleich oder ſpäter beziehbar, zu ver
miethen.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit Und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammftrafze 7.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen Neumarktsthor 1, II.

Freundliche Schlafſtelle
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Beſſere Schlafſtelle
für anſtänd. Herrn offen Brühl 17, 1 Tr.

Preundiche Sehlafstelſe
offen Helgrube S 1

Anſtändige Schlafſlelen mit Koff

offen Burgſtrafze 4, Eing. im Hofe.
eine Varkerre tage
Halleſche Str. 15

mit Vferdeſtall u. Wagen Remiſe,
bisher von Jrau Jandrath Warth
bewohnt, iſt zu vermiethen und
zum April 1902 zu beziehen.

Paul Querfurth.

S
O

für Behörden w. Drivsaro
Brennstempel, Clichés, Paginirmasehinen,

o PTrockenstempelpressen
einzelne Typen u. Zahlen ete.

bintgeten re

Robert Heyme's
Kinder-Hährzwiebach

iſt auch zu haben in der
in 3 Stehen, K., K., mit Waſſerleitung und

an vuhige Leute zu vermfethen
zu bez. KUnteraltenburg 26.

ſeinem Alter: ſieben Jahre
aufs Ohr, rief eine Droſchke

Ein verbre
Hrutewicz wurde vom Pilſener
Monaten ſchweren Kerkers verurtheilt,
ſchießen in der Richtung auf den kommandirenden Oberleut
nant eine ſcharfe Patrone abgefeuert hatte.

(Der ehemali
Kreditvereins von Mittelfranken,
Untreue und Betrugs vom Landgericht zu Ansbach zu drei
Jahren Gefängniß verurtheilt

Litteratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Verwendung ſeltener Metalle in der Technik bildet

eines der intereſſanteſten und wichtigſten Kapitel im gewerblich
induſtriellen Leben
Beziehung während der jüngſten Jahre vorangeſchritten iſt,

Deutſches Verlagshaus Bong Co
Preis des Vierzehntagsheſtes 40 Pf).

eine Nacht auf der Seewarte ſchildert,

btldet, kommen die beiden
von
von Robert Kraft, ſowie Paul

den neuen Jahrgang ſind
Romane beſter Autoren

Touriſten und Wanderer, dem die
und Genug ans Herz gewachſen
Raſttagen und in Feierſtunden Genuß und Erholung.

Dann ſetzte er ſich die Mütze
heran und fuhr zu „ſeinem

(Hinrichtung.) Der Maurer und Fleiſcher Otto
Müller aus Golßen,
Wilhelm Schlegel zu

wegen Mordes an dem Bauarbeiter
Rietzneuendorf zum Tode verurtheilt,

vnnabend früh 6 Uhr im Hofe des Juſtizge
Kottbus hingerichtet.

Der Füſilierchertſcher Soldat.)
Milittärgericht zu 18
weil er beim Scheiben

Trotzdem er eine
ſicht leugnete, wurde er doch verurtheilt.

ge Kaſſtrer) des Landwirthſchaftlichen
Schröppel, wurde wegen

der Gegenwart. Wie ſehr man in dieſer

im höchſten Maße lehrreicher, feſſelnder Aufſatz
aus fachmänniſcher Feder in dem ſoeben erſchienenen Heſt

illuſtrirten Zeitſchrift „Für Alle Welt
Berlin 57,Nicht minder werth

ldergeſchmückter Artikel in derſelben Nummer, der
ferner eine Mittheilung

Einfuhr von Maſchinen nach Rußland Jn
welches den Schluß des laufenden Jahrgauges

ſpannenden Romane: Simpli
Jean Bernard und „Der Schlüſſel zum

Oskar Höckers
zum Ende. Für

weniger als füaf, große
in Ausſicht genommen und iſt das

r weitverbreiteten illuſtrirten Zeitſchrift in ver
nkten noch weſentlich dberekchert.

Bord des Oſtindienfahrers
nicht

Jm Verlage von Hermannn Seemann Nachf. in Leipzig
ienen: Ernſt von Schuch. Von Dr. Paul
Preis vbroſch. Mk. 1, Deeſes neueſte

bekannten Sammlung: Moderne Maſiker giebt
es Bild von der vielſeitigen und umfaſſenden

berühmten Opernleiters und eine künſtleriſche
ſeines eigenartigen Dirigentengenies. Zwet
Porträts von Schuch und ſeiner Gattin, der

t Koloraturſängerin, zieren das elegant aus
geſtattete Büchlein, das auch denjenigen Freude machen wird,
die ſich für das lebhafte Getriebe an einem großen Theater
vor und hinter den Coultſſen intereſſtren.

Soeben iſt im Verſage von Hermann Seemann
Leipzig erſchlenen: Jtalientſche Reiſe
Harty Brun. Preis broſch. M. 2, Jn

dieſen erfriſchenden Skizzen ſchildert Brun als liebenswürdiger
Freund und Begleiter an den Geſtaden deutſcher Sehnſucht,
den Zauber des Südens. Zu dem Reiz der Unmittelbarkeit

den ganzen Duft italieniſchen Lebens Jedem
Küſte zwiſchen Portofino

iſt, bietet das Büchlein an

h

ff. Magdreh.
Sauerkohl

empfing und empfiehlt

G. Taueh, Preußerfr. 17.

Zielefelder
Kaschentücher

Kleinen Webfehlern
emphehlt

Adolf Schäfer
e PellerinenKen

S Swegater,

Handſchuhe

empfehlen

Hildebrandt Rulffes.
Pa. neuen

Magdeb. Sauerkohl
à Pfund 10 Pfg,

neue gr. Vollheringe
feinſte Qugalität, 2 Stück 15 Pfg.

marinirte Heringe,
à Stück 12 Pf 4empfiehlt ſtets friſch Pfa

Wilhelm Kötteritzsch
NeumarktDrogerie. Gotthardtsſtrafge 11.



R. Schumücht,
Seitenbentel 2, empfiehlt

Von Donnerstag den 22. d. M. ab
ſteht wieder ein ſehr großer Transport

g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6,—— Mk. ar wbeſter bayriſcher
r 4 neſeletten ni Zugochſenund alle anderen Sorten Schuh n Stiefel
wanren in größter Auswahl.
veſtellungen nach Maaſt und Reparaturen
ſchnell und gut.

bei uns preiswerth zum Verkauf.

Himbeer, Johannisbeer,
Kirſch- und ApfelſinenSaf
S Pfund 60 Pfg. bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt die

e

Gustav Danie! 8 60.,
t

uCebhafter wird der Kampf
Stalle Appo t

MNaseh

jetzt von Woche zu Woche gegen die Lebensmittelvertheuerung, die Erſchwerung
neuer Handelsberträge und die ſonſtigen Schädigungen des nationalen Wirthſchafts
lebens, womit der Zolltarifentwurf unſer Volk bedroht.

Knapp und doch vollſtändfger als faſt alle anderen Zeitungen berichtet die
„Freiſinnige Zeitung“ täglich in überſichtlicher Weiſe über alle einſchlagenden Kund
gebungen im Jnland und Ausland.

Für den Monat

September
r BosteD Anstriehtarhe

für füsshäden

h. Fritze's“

e

sein Oel-Lackfarn a

Her 90aus reinem Bernstein fahrioirt 5

Kein Spirituslack
Procknet in 6-8 Stunden deckt
Ppess er als Oelfarbe und steht so

l blank wie Lack; über S
Haltbarkeit und Eleg

S bisher bekannten Anstrich
Die Lackfarbe wird streichtertig e

9 gelietert und Kann von Jeder- S
mann selbst gestrichen werden.

e

Der Allein-Verka
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar Peber,
Drogen und Farbenhandlung,

16 Burgstrasse 16.
Die Lackbüchſen von G. Writze-

Bevwliüm, ſind mik

Wlau-weißen Etiguelt
erſehen was wehl zu beachten iſt

nehmen alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches und OeſterreichUngarns Abonne
ments zum Preiſe von

z e1 Mr. 30 Pfg.entgegen. In Berlin und Vororten beſtellen alle Zeitungsſpediteure die „Frelk
ſinnige Zeitung“ zum Preiſe von 1 Mk. 20 Pfg. pro Monat.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Abonnements
e Quittung die noch im Auguſt erſcheinenden Nummern koſtenfrei zugeſandt.

e e
Zur Herbſtbeſtellung 1901.

Empfehle von meinen „Derenburger Santgnten nachfolgende, durch ſtete Anbau
Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte Sptelarten, nach Größe beſtens trieurt und
nach ſpecifiſchem Gewicht ſorgfältigſt ausgewählt.

Movshake's AltenDerenburger Sherriff-Weizen, langjährig bei
hohen Erträgen von mir angebaut

Schived. Square head Weizen von 1900er eigener Jmportirung
Strube's Square head Weigert, nachgebaut zu Mk. 200,
Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebauk, ganz beſonders vollkörnig, er

gab in dieſem Jahre 1412 Etr. per Morgen zu Mk. 180,
Verſaudt. Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen Säcken zum Selbſtkoſten

preis. Alles per 1000 Kilo, bei kleineren Poſten Mk. 3, mehr, franco Stat. Derenburg
a. H. Aehren und Körnermuſter, wie Proſpect mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch

gratis.Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gäuzliche Winterfeſtigkeit aus, da ich
dieſelben unter rauen limatiſchen Verhältniſſen auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen
am Rande des Harzgedi ges gelegenen Feldmark gezogen habe.

Rittergut Derenburg. Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon.
Derenburg a. Hz. bet Halberſtadt.

Hesmwücl Meaosheaalkge.
illard Weltmeiſter

I G

zu Mk. 200,
zu M. 210,

Rebhühner
empfiehlt von Freitag Mittag ab

Marie Grunow,
Sand 14.

den 22. Augnuſt, abends 9 Ayhr,erstag
in der Reſeheskrone, parterre.

Kerkau giebt 1000 P. vor auf 1200 P. an jeden
Amateur. Es können mehrere Gegner zuſammenſpielen.

ſpielt Donn

Reichskrone.
Sonnabend den 2.

u. Sonntag den 25. Kugust
zwei große

Künſtler-Conrerte
Fandahlunicipale diBologna
Macstro Dante Partisani.

16 Künſtler in itälkeniſcher Uniform

Anfang S Uhr.
Vorverkauf bei Herrn E. Frahner

40 Pfg.

Kaſſenpreis 50 Pf.

Zum Schlufz:

gr. Kunſt- Vorſtellung.

in der „Reichskrone“

Donnerstag den 22. Aug.

Concert der hieſ. Stadtlavelle.

M Ouverture zur Op. „Oberon“ von C. M.

Fackeltanz von Meyerbeer.

den Herren Kaufleuten Hennicke, Bahnhof

Tivoli Theater.
Donuerstag

Benefiz für Paul Schulz
Jer Zibliothekar.
Beueſiz für Kapelluſtr. Zurkharat

Pr.
1 dertafel,

Freitag den 23. d. M.

Familien Abend
Anfang 7/2 Uhr.

e

9

9

Reichskrone.
abends S Uhr,

4. Sommer Abonnements

Programm. U. a.
v. Weber.

Gr. Fantaſie aus Lohengrin“ von Wagner.

Ungariſche Täuze von Brahms.
Ouverture z. Op. „Maritana“ von Wallace

U. ſ. w.
Billets im Vorverkauf 30 Pfg. bei

ſtraße Frahnert, kl. Ritterſtraße, und
Dietzold, Dom 1.

Bei ungünſtigem Wetter im Saale.

9 9Heizer und Raſchiniſt
(Schloſſer) ſucht Stellung, auch für Dreſch
meſchine. Gefl. Offerten unter W an die
Exped. d. Bl.

Junges Mädchen von auswärts

t S 12 Sſucht Stellung als Stubenmädchen
zum 1. October. Geſl. Offerten unter M G
an die Exped. d. Bl.

Per 1. October wird etg
junges Mädchen

aus guter evang. Familie geſucht, die die Auf
ſicht und Pflege 2 kl. Knaben zu übernehmen
hat. Etwas Kenntniß im Nähen und Aus
beſſern erwünſcht. Angenehme Stellung auf
größ. Mühlengute in Schleſien. Familtenan
ſchluß. Offerten mögl. mit Bild und Gehalts-
anſprüchen unter K. B. IOS5 an die Exped.
d. Blattes.
S ch und empfehle nach hier und auswärts
on c Köchinnen, Stuben, Haus u. Kinder
mädchen.

Frau Langenheim, Preußerr. 14.
Darchaus zuverläſſige ſaubere

I G G n mm
die ſelbſtſtändig kocht und etwas Hausarbeit
übernimmt 1. October oder früher nach Berlin
geſucht. Lohn 80—90 Thlr. Zeugniſſe zu
ſenden an Frau Reglerungsrath Ilewita

Berlin W., Rankeſtr. 7, II.
Für I. October wird ein ordentliches

WMläcichem
geſucht für Haus und Küchenarbeit

Neumarkt, Vuntpapierfabrik.

Freitag, Sonnabend n. Sonntag bin ich

Cas im O.
Donnerstag den 22. Kugus

großes Grtra-
Militür-Conrert,

ansgef. vom Tromp. Corps
des Feld Artillerie Regmts.

Nr. 75 unter Leitung
des Königlichen Muſikdir.

Herrn W. Stacke.
Entree 40 Pf.

Bei ungünſtiger Witterung
Concert im Saale ſtatt.

Aufang 8 Uhr.
findet das

I m s ä L. mMeinen Wohnſitz hierorts anzuzeigen mich De Geh.
beehrend, empfehle ich mich für den Unterricht W S

Zum Erntevankfeſte
Sonntag den 25. Auguſt adet ergebenſt ein

ahnt Gaſtwirth.

G r r R d aHaſthaus öſſen.
An rutedankfest,

Sonntag den 25. d. M. ladet ein
ver nene Veſitzer.

Für gute Speiſen und Geträute iſt
beſtens geſorgt.

im Clavierſpiel
claſſiſcher und moderner Richtung von der erſten
Entwicklüng bis zur vollkomm. Ausbildung und

in der Compoſitionslehre
(Harmonie, Contrapunkt u. Formenlehre).

Anmeldung jederzeit.

Gle mens Regen uumdt,
Muſiklehrer (Pianiſt),

Mälzerstrasse I2. I.

BraunZum Erntedankfeſt
Sonntag den 25. Auguſt, von Nachm. 3 Uhr minler Roereinre Aner Vereinan, Ballmuſik, wozu ſreundlichſt einladet

P. MülIew, Gaſtwirth.
Hadell's Restauration.

Morgen Freitag Schlachtefeſt.

92 H z1 23. Auguſt

Stellung ſucht, verlange die
G Allgemeine Vakanzenliſtel für

Norddeutſchland.
W. Moſimannm Co., Hannvver,

Heiligerſtraße 273.
Anzeigen für Chefs koſtenlos

r SEin Stubenmädchen
zum 1. Oetober geſucht, das fertig plätten und
etwas nähen kann.

Frau Oberſtleutnant von KameKke,
Karlſtrafze 19.

Ein juuges Mädchen ſucht Stellung

als Stubenmädchen.
Offerten unter 100 a in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Durchaus zuberlaſſiges

beſſeres Mädchen,
welches ſchon gediest hat, zu einzelnen
Leuten nach auswärts geſucht. Burſche
auch vorhanden. Offerlen mit An
ſprüchen unter 1212 au die Exp. d. Bl.

Bernnenam Sonnabend ein Kangrienvogel. Abzu
geben gr. Ritterſeraßze 17. 2. Et.

n Vorſt
gefunden.

Worngie mit Juhalt
holen Karlſtrafze 10, I.bzu

Hierzu eine Beilage-
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Provinz und Umgegend.
I Halle, 20. Aug. Die hier in Umlauf geſetzte

Petition gegen die Erhöhung der Getreide
zölle hat etwa 20000 Unterſchriften erhalten. Es
ſollen nun noch im Saalkreiſe Unterſchriften
geſammelt werden. Jn der Maſchinen
Induſtrie ſieht es z. Z. hier nicht vom Beſten aus,
fortgeſetzt werden Arbeiter, aber auch Bureau
Angeſtellte entlaſſen bezw. iſt ihnen gekündigt worden.
In verſchiedenen Fabriken wird nur noch ja e
Tag gearbeitet. Wie in den Fabriken, ſo iſt es auch
im Handwerk beſtellt, nämlich nicht vom Beſten
Da für die nächſte Zeit eine Beſſerung der Ver
hältniſſe nicht zu erwarten iſt, ſo dürften die Aus
ſichten Vieler für den Winter recht trübe ſein. Jn
mehreren Fabriken haben Lohnreductionen ſtattgefunden,
begründet wird dies mit dem ſchlechten Geſchäftsgange.

Zeitz, 19. Aug. Am Sonnabend Abend gegen
8 Uhr wurde auf der ZeitzGeußnitzer Straße ein
20jaähriges Mädchen von einem unbekannten
Manne angefallen und ihres Geldtäſchchens
beraubt. Leider iſt es bis jetzt nicht gelungen, den
Räuber, der ſich nach der That eiligſt entfernte, zu
ermitteln.

Greiz, 19. Aug. Jn Oberprochlitz hat
ein Junge grüne Pflaumen gegeſſen und Waſſer
darauf getrunken, was den Tod des Jungen unter
unſäglichen Schmerzen zur Folge hatte.

Altenburg, 20. Aug. Beil unſerm Bürger
meiſter Germann, über deſſen Zuſammenſtoß mit
der Stettiner Polizei berichtet worden iſt, hat ſich,
wie das „Leipz. Tagebl. mittheilt, ein hochgradiges
Rervenleiden eingeſtellt, welches ſeine Unterbringung
in der Zehlendorfer Heilanſtalt nöthig gemacht hat.
Die Krankheit hat ſchon längere Zeit in ihm ge
ſchlummert, und ihr allein iſt angeblich der Zu
ſammenſtoß mit der Stettiner Schutzmannſchaft zuzu

ſchreiben.
t Eisleben, 20. Aug. Geſtern Abend gegen

9 Uhr ſtieß das Geſchirr des Herrn Dr. Reuſch,
als er ſich auf dem Wege zu einem Schwerkranken
befand, an einer Straßenecke in Helbra mit einem in
voller Fahrt befindlichen Motorwagen der elektriſchen
Bahn zuſammen. Herr Dr. Reuſch wurde nach der
Hall. Ztg. gus dem Wagen geſchleudert und am
Kopf und Arm nicht unerheblich verletzt. Der Wagen
wurde vollſtändig zertrümmert, während die Pferde
unverſehrt blieben.

Unterwiederſtedt, 17. Aug. Heute ereignete
ſich hier auf dem Hofe des Gutsbeſthers Wichmann
ein ſchwerer Unglücksfall. Die Ehefrau Pätz
gerieth beim Dreſchen mit der Lokomobile in das
Treibwerk und wurde mit ſolcher Wucht erfaßt, daß
der ganze Oberſchenkel des linken Beines buchſtäblich

zermalmt wurde.
F Deſſau, 18. Aug. Der über ganz Deutſch

land verbreitete „Verband deutſcher Kriegs
Veteranen“, der durch ſeine wiederholten Petitionen
an den Kaiſer und den Reichstag die Veranlaſſung
gab, daß jeht einer großen Anzahl von gänzlich er
werbsunfähigen Veteranen eine jährlich Beihilfe von
120 Mk. gewährt wird, hielt heute, am Tage von
St. Privat, in Deſſau ſeinen alljährlichen Verbands
tag ab. Die Stadt hatte Feſtſchmuck angelegt. Am
Sonntag Vormittag war in der Schloß und Stadt
kirche Feſtgottesdienſt. Dann fand unter Vorantritt
der Regimentsmuſik, ein Feſtzug durch die Stadt
ſtatt, am Siegesdenkmal und dem Denkmal Kaiſer
Wilhelms I. wurden Kränze nievergelegt. Die unter
Leitung des erſten Vorfſitzenden, Stadtrath Arndt
aus Halle abgehaltene Verſammlung hat beſchloſſen
Petitionen an den Reichstag e. zu richten vahin
gehend, daß bei Gewährung der obenerwähnten Bei
hilfe der Bezug anderer kleiner Unterſtützungen aus
Unfall oder Penſtonskaſſe kein Hinderniß mehr bilde.
Sodann daß die Wittwen von verſtorbenen Kriegs
theilnehmern, vie dieſe Beihilfe bezogen, auch noch
einige Zeit einen Theil dieſer Beihilfe erhalten. Die
nächſtjahrige Generalverſammlung ſoll in Ouisburg
abgehalten werden. Die übrigen Beſchlüſſe waren
interner Natur. Herzog Friedrich von Anhalt ſandte
aus Ballenſtedt den Veteranen ein huldvolles Tele

gramm.Leipzig, 20. Aug. Ueber die Urſache des
Duells BreitOettinger ſchreibt das in Stutt
gart, der Vaterſtadt des Gefallenen, erſcheinende „Neue
Tageblatt“, Studioſus Oettinger ſei aufgefordert
worden, ſich beſtimmten Herren von einer Leipziger
Verbindung vorſtellen zu laſſen. Darauf habe er
erwidert, er habe keine Veranlaſſung dazu. Rechte
anwalt Breit ſoll ihn darauf brüskirt und eine ſchrift
liche Erklärung von ihm verlangt haben. Oettinger
gab auch eine ſolche Erklärung ab, aber nicht in der
erwarteten Form. Daraus entſpann ſich dann der
„Ehrenhandel“, als deſſen Opfer der 21 jährige
Oeitinger durch Breit's Hand fiel

bei Salzgitter im Braunſchiweigiſchen ver
unglückten am Montag Mittag ver 27 jährige
Landwirth Kuno Leßmann, Sohn des Lortigen
Gutsbeſitzers, und der Arbeiter Heinrich Broihan
auf ſchreckliche Weiſe. Beide waren auf dem Acker
mit dem Mähen von Weizen beſchäftigt. Dabei
gingen die Pferde durch, die beiden Männer geriethen
unter die Mahmaſchine und wurden arg verſtümmelt.
Leßmann wurde der linke Arm vollſtändig ab
geſchnitten, während er den rechten brach und ſonſtige
ſchwere Verletzungen erlitt. Broihan verlor ein Bein
nd zog ſich weitere ſchwere Verletzungen zu.

Radfahrer fanden die Verunglückten auf dem Felde
auf, banden die Glieder ab und benachrichtigten
die Dorfbewohner. Nachmittags wurden die Ver
unglückten in das Braunſchweiger Krankenhaus ein
geliefert.
n r

rLokale
Merſeburg, den 22. Auguſt 1901.

Noch immer herrſcht über verſchiedene durch das
Reichsgeſetz vom 31. Mai 1901 betreffend Ver
ſorgung von Kriegsinvaliden und Kriegs
hinterbliebenen geregelte Punkte in weiteren
Kreiſen Unklarheit. Die nach dem Geſetze zu ge
währenden Zuſchuſſe zu den Wittwen, Erziehungs-
u. ſ. w. Beihilſen werden den zum Bezuge von
geſetzlichen Beihilfen bereits anerkannten Perſonen
ohne weiteren Antrag ihrerſeits gezahlt. Jn anderen
Fällen haben ſich die Vezugsberechtigten ſelbſt zu be
muhen. So wurven früher die Hinterbliebenen ſolcher
Kriegstheilnehmer, welche an den Folgen einer nicht
durch Kriegsverwundung herbeigeführten äußeren
Kriegsdienſtbeſchädigung geſtorben ſtnd, wie die Hinter
bliebenen ſolcher Kriegstheilnehmer verſorgt, deren
Tod als die Folge einer inneren Kriegedienſtbe
ſchädigung anerkannt worden war. Jn dieſem Falle
mußte der Kriegstheilnehmer vor Ablauf eines Jahres
nach dem Friedensſchluſſe geſtorben ſein. Nunmehr
iſt die außere Kriegsdienſtbeſchädigung der Kriegs
verwundung gleichgeſtellt worben. Demnach iſt die
geſetzliche Verſorgung für Hinterbliebene von Kriego
rheilnehmern, welche an den Folgen einer Kriegsver
wundung oder einer äußeren Kriegsbeſchädigung ge
ſtorben ſind, ohne Rückſicht auf den Zeitpunkt des
Todes zuſtändig. Dagegen muß die Ehe vor dem
Jahre 1901 geſchloſſen geweſen ſein. Hinterbliebene,
welche hiernach ein Verſorgungsrecht erlangen, haben
fich unter Vorlage der Militätpapiere des verſtorbenen
Kriegstheilnehmers an die Polizeibehörde ihres Wohn
ortes mit dem Geſuche um Auswirkung ver geſetz
lichen Verſorgung zu wenden. Des Weiteren waren
nach den früheren geſetzlichen Vorſchriften die be
dürftigen Eltern und Großeltern von Kriegstheil
nehmern nur dann verſorgungsberechtigt, wenn ſte in
dem Verſtorbenen ihren einzigen Ernaährer verloren
hatten. Nunmehr iſt die gſſetzliche Beihilfe für
Eltern und Großeltern zu gewähren, wenn ihr Lebens
unterhalt ganz oder überwiegend durch den Ver
ſtorbenen zur Zeit ſeines Todes beſtritten worden war
und ſolange die Hitfsbedürftigkeit dauert. Dabei iſt
jedoch Vorausſetzung, daß der Tod des betreffenden
Abkommlings, ſofern er nicht durch Kriegsverwundung
ober äußert Kriegedienſtbeſchädigung, ſondern durch
innere Kriegsdienſtbeſchädigung verurſacht worden iſt,
vor Ablauf eines Jahres nach dem Friedensſchluß
eingetreten ſein muß. Auch hier ſind die entſprechen
ven Anträge in der oden angegebenen Weiſe zu
ſtellen.

In der „Reichskrone“ findet heute, Donners
tag, Abend das 4. Sommer Abonnements
Conzert der hieſigen Stavtkapelle unter Leitung
ihres Directors Herrn Hertel ſtatt. Ein Auszug
des Programms veſindet ſich im heutigen Inſeraten
theil. Gleichzeitig conzertirt im „Caſino“ das
Trompetercorps des FeldArtillerie- Re
giments Nr. 75 aus Halle. Beide Conzerte
ſinden bei ungünſtiger Witterung im Saale ſtatt.
Wir machen die Mufſifr auf dieſen viel
verſprechenden Abend ganz beſonders aufmerkſam.

Hugo Kerkau, der bekannte Weltmeiſter des
Billarbſpiels, der überall vie Freunde vom grünen
Tuch in Spannung hält, wird hente, Donnerstag,
Abend von 9 Uhr an im Parkerreraume der
„Reichskrone“ auftreten und ſeine phänomenale
Kunſtfertigkeit vorführen. Es ſteht alſo hier ein noch
nie dageweſenes Schauſpiel bevor, das alle Jünger
des edlen Dreiballſpiels in voller Zahl nach der
„Reichskrone“ führen wird, um den berühmteſten
Aller Billardmeiſter in ſeinem grandioſen Spiel be
wundern zu können.

Die Leipziger SängekausdemKryſtall
palaſt traten am Dienſtag Abend im „Caſino“
hier vor einem gut beſetzten Hauſe auf und bereiteten
ben Anweſenden recht vergnügte Slunden. Das
Programm der beliebten Künſtler wies auch diesmal eine
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lichem Humor gewürzt, eine vortreffliche Wirkung erzielten
und die Vielſeitigkeit der Leipziger Sänger bewundern
ließen. Beſonders effektvoll geſtaltete ſich das Auftreten
ves SoubrettenDarſtellers Herrn A. Lewrig, der zum
erſten Male mit dieſer Geſellſchaft vor unſerm
Publikum erſchien und durch ſeine einnehmende Vor
tragsweiſe, verbunden mit großer Gewandtheit und
Grazie, ſtürmiſche Beifallsbezeugungen einheimſte.
Zwei gelungene Einakter, betitelt „Aus der Fremde
zurück“ und „Der Doppelgänger“ brachten Seenen
urkomiſchſter Art auf die Bühne und ließen das
Auditorium aus dem Lachen faſt gar nicht heraus
kommen. Die biederen Leipziger werden mit ihren
diesmaligen Erfolgen jedenfalls zufrieden ſein.

Die Gurkenzufuhr war auf dem geſtrigen
Wochenmarkte wieder ſo bedeutend, daß die Preiſe
erheblich herabgingen. Für gute Einlegegurken wurden
zuletzt nur 30—40 Pfg. gezahlt.

Jn Lüneburg iſt am Mittwoch Vormittag der
bei dem dortigen Dragoner Regiment ſtehende
Hragoner Franz Dietrich, vom Vorwerk Werder
hier gebürtig, infolge eines Sturzes mit dem
Pferde verunglückt. und an den Folgen dieſes
Sturzes Mittag geſtorben. Den bedauernswerthen
Eltern wurde die Nachricht über den Tod ihres
einzigen Sohnes per Telegraph übermittelt.

Geſtern früh fanden Arbeiter, welche gegen 6 Uhr
zur Arbeit gingen, an ver Leipziger Straße im Graben
in der Nähe der letzten Häuſer unſerer Stadt ein
gutgekleidetes, etwa einjähriges Kind ſchlafend vor.
Daſſelbe wurde aufgehoben und von einem an der
Straße wohnenden Oekonomen einſtweilen in Pflege
genommen. Um den Hals trug das Kind ein
Taſchentuch mit dem vollſtändigen Namen Emma
Schulze. Hoffentlich wird dies zur Ermittelung der
Eltern reſp. der Mutter dienen, welche das Kind
wahrſcheinlich ausgeſetzt hat.

(Theater.) „Wenn die Kunſt nicht zieht,
dann wird das Ueberbrettl ziehen. So dachte auch
Heir Baſedow und veranſtaltete zu ſeinem Beneſiz
nach bewährten Muſtern einen bunten Theater
abend. Ece erzielte damit einen ganz hübſchen Er
folg, was man als einen Beweis anſehen konnte,
daß ſein Gedanke zum mindeſten kein falſcher war.
Der Beſuch durfte ein befriedigender genannt werden,
und den Beifall mußte man ſogar als einen außer
gewöhnlichen bezeichnen, wir haben wenigſtens nicht
oft ſo allgemein und ſo lebhaft applaudiren hören.
Es wurde auch thatſächlich gar vieles geboten, was
angenehme Unterhaltung und heiteren Genuß zu ge
währen vermochte, zumal das Publikum ſich von
vornherein nicht auf Proben einer ſtrengeren Kunſt
eingerichtet hatte. So ein Ueberbretil ſteht in der
Mitte zwiſchen Theater und LTingeltangel, und
zwar dem Jnhalte wie dem Werthe nach, denn wo
das Theater aufhört, fängt das Dingeltangel
an. Hier eröffnete das Theater den Reigen mit
Trokaus reizendem Einakter „Jch heirathe meine
Tochter“, worin Frau Schaffnit und Herr Schulz
vurch ihr ungemein gewinnendes Spiel die ſchönſten
Bühnenſtege errangen. Dann folgte eine Reihe bunter
Nummern, die man zum Tingeltangel hätte rechnen
können, wenn ſie nicht für dieſe Bezeichnung doch
meiſt zu gut geweſen wären. Fräulein Janſen trug
mit Ausdruck und Lebendigkeit mehrere Declamationen
vor, Frau Schaffnit ſang voll Feuer und Tiefe der
Empfindung den „Zigeunerbub' im Norden“, Herr
Baſedow ſpendete einige gelungene Couplets, Herr
Spinti gab in der Soloſcene „Das leere Portemonnaie
Proben einer trefflichen Nachahmungskunſt zum beſten,
und Frau Schaffnit und Herr Baſedow entzückten
und erheiterten das Publikum durch das allerliebſte Duett
„Elternfreuden“. Nach jeder Nummer ertönte der
Beifall durch den Saal, einmal mehr und einmal
weniger laut und andauernd, immer aber zweifellos
ehrlich gemeint. Zum Schluß trat das Theater wieder
in ſeine Rechte mit der Aufführung des hübſchen
Moſer'ſchen Einakters „Sie iſt eiferſüchtig („Der
ſechſte Sinn“), in welchem neben dem Benefitzianten
namentlich Fräulein Milde und Herr Wagner ſehr
geſchickte und glückliche Leiſtungen zu verzeichnen hatten.

Divolitheater. (Eingeſandt.) Wir verfehlen
nicht, nochmals auf das Benefiz für Herrn Paul
Schulz hinzuweiſen. Das Luſtſpiel Der Bibliv-
thekar“ von Moſer garantirt einen angenehmen
Theater Abend.

S

Jmkerverein für Merſeburg und Umgegend
Am vergangenen Sonntage fand im „Herzog

Chriſtian“ hierſelbſt die achte diesjährige Verſammlung
des „Jmkervereins für Merſeburg und Umgegend
ſtatt. Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Ange
legenheiten nahm Herr Lagler Merſeburg das Wort
zu einem Vortrage über „Cinwinterung der Bienen
und Zuſetzen der Königinnen“. Seine intereſſanten
Ausführungen gründet der Vorttagende auf ſeine
reichen Erfahrungen auf dem Gebiete der Bienen
9

Braunſchweig, 20. Aug. In Groß Mahner Reihe neuer Piecen auf, die, meiſt mit un widerſteh wirthſchaft.






	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 196.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 196. Beilage zum Merseburger Correspondent. 22. August 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







